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Wassers durch Abgänge eines Spaziergängers oder
eines Sonntagsausflüglers, der Bazillenträger war.

Unter den Soldaten eines Basler Bataillons, das
auf der Jurahöhe ob Lostorf Befestigungsarbeiten
durchzuführen hafte, trat eine Epidemie von Darm-
katarrh auf, und gleichzeitig zeigten sich diese Er-
scheinungen bei den Einwohnern des Dorfes. Es

konnte ein Zusammenhang zwischen den für die
Soldaten erstellten Latrinen und der zentralen Was-

serversorgung nachgewiesen und die Ursache leicht
beseitigt werden.

Basel hatte im Jahre 1830 die erste größere Ty-
phusepidemie. Damals zählte die Stadt 20,000 Ein-
wohner. In den Jahren 1865 und 66 wurde Basel

von einer schweren Typhusepidemie heimgesucht,
mit zusammen 3756 Erkrankungen und 450 Todes-
fällen. Durch Schaffung einer einwandfreien Wasser-
Versorgung, Durchführung der Kanalisation und Sa-

nierung der Birsig und Aufhebung der Sodbrunnen
hat Basel im Jahr nur noch 9 bis 10 Meldungen
von Typhus, mit jährlich 1,7 Todesfällen. Wäre der
Typhus in Basel jeßt noch so häufig wie zwischen
den Jahren 1858 und 1867, so hätte die Stadt jähr-
lieh etwa 4000 Typhuserkrankungen mit etwa 410
Todesfällen.

So bietet die Stadt Basel ein treffliches Beispiel,
welch erfreuliche Ergebnisse durch die Entwicklung
der Gesundheitspflege auf diesem Gebiete erzielt
worden sind.

Im August d. J. wies Basel 51 Typhuserkrankungen
auf, die aber ihren Grund nicht im Trinkwasser, son-
dem in der Ansteckung durch eine in einer Wirt-
schaff angestellte Person hatte.

In einem gewissen Zusammenhang mit den Trink-
wasserverhältnissen stand die Choleraepidemie, die
Basel im Jahre 1855 heimsuchte. Es erkrankten damals
399 Menschen, davon starben 203, also über 55%.

Bekannt ist die große Hamburger Choleraepidemie
vom Jahre 1892, mit ihren 18,000 Erkrankungen und
8200 Todesfällen. Damals erkrankten in Hamburg an
einem Tag 1000 Menschen an der Cholera. Der
Zusammenhang mit der nach heutigen Begriffen recht
mangelhaften Wasserversorgung (Verwendung von
sedimentiertem, nichtfiltriertem Elbewasser) war äugen-
scheinlich, daher auch die explosionsartige Ausbrei-
tung der Seuche. Das benachbarte Altona schöpfte
sein Trinkwasser ebenfalls aus der Elbe, und zwar
unterhalb des stark verseuchten Hamburgs. Abge-
sehen von einigen eingeschleppten Fällen, blieb diese
Stadt verschont, weil das Trinkwasser durch eine gut
bediente Sandfiltration gereinigt wurde. Die Epidemie
machte an der politischen Grenze der Stadt Harn-
bürg halt.

Weitere Beispiele lieferten Petersburg (1908 eine
Choleraepidemie mit 4000 Todesfällen) und eine An-

staltsepidemie in Nietleben bei Halle im Jahre 1893,

leßtere verursacht durch unzweckmässige Bedienung
einer an und für sich guten Rieselfelderanlage. Die

richtige, gewissenhafte Bedienung der verschiedenen
Arten von Reinigungsanlagen ist daher sehr wichtig.

Das gilt auch für die Apparate zum Chloren des

Wassers. Die Chlorung des nicht ganz einwandfreien
Trinkwassers ist zweifellos eine sehr gute und wirk-

same Reinigungsmethode; aber man muß unbedingt
verlangen, daß sie ohne die geringste Unterbrechung
Tag und Nacht im Betrieb steht. Durch ungenügende
Überwachung der Chlorungsanlage entstand im Jahre

1926 in Hannover eine Typhusepidemie mit 2423

Erkrankungen und 282 Todesfällen.
Auch verschiedene Arten von Eingeweidewür-

mern können durch ungenügend gereinigtes Wasser
verbreitet werden. In destilliertem Wasser sterben
Bakterien verhältnismäßig rasch ab. In See-, Teich-

und Wasserleitungswasser können eine Reihe von
Ursachen dafür maßgebend sein, wie lange sich krank-
machende Bakterien in einem Wasser halten und ob

sie sich allfällig darin vermehren können. Cholera-
bazillen haben im Quell- und Brunnenwasser eine

Lebensdauer von einigen Stunden bis 30 Tagen,

Typhus- und Paratyphusbazillen können wochenlang
ansteckungsfähig sein. Allzu sorglos darf man sich

demnach nicht auf die Selbstreinigung des Wassers

verlassen.

Nadelhölzer.
In Technik und Gewerbe spielen die Nadelhölzer

eine große Rolle, da deren Verwendung sehr man-

nigfalfig ist. Troßdem der Betonbau eigentlich ein

Verdränger des Holzes ist, wird relativ auch durch

ihn eine große Menge Nadelholz herangezogen für

die Schalungen, Lehrgerüste, Aussparrungen etc. Es

ist deshalb auch gegeben, daß man sich mehr als

früher über die Eigenschaften des Holzes und deren

Eignung für die verschiedenen Zwecke klar ist. Aus

diesem Grunde wollen wir in der Folge die wich-

tigsten Fragen über die Brauchbarkeit der Nadel-

hölzer streifen.
Die Tanne ist in Nord- und Mitteleuropa hei-

misch. Im grünen Zustande ist das spezifische Ge-

wicht des Holzes 0,77 bis 1,23, im lufttrockenen Zu-

stände 0,57 bis 0,75. Das Tannenholz gehört zu den

leichtesten Holzarten. Die Druckfestigkeit beträgt 245

bis 460 kg/cm®, die Zugfestigkeit 110 bis 1080 kg/cm®

die Scherfestigkeit parallel zur Achse 30 bis 60 kg cm",

senkrecht zur Achse 273 kg'cm®, die Elastizität lieg'

zwischen 170 bis 250 kg/cm®.

Ein guter Radio kürz! die langen Winterabende und bereichert Gemüt und Wissen.

Ein vorzüglicher Apparat, der den verwöhntesten Radiohörer befriedigt, ist der

CI arion zu Fr. 390-
Europa-Empfang. Sehr Selektiv; 5 Röhren (3 Schirmgitter und 1 Penthode)
Dynamischer Laufsprecher von unübertroffener Tonreinheit, Einknopfeinstellung

Ing. Fahr, Basel, Grienstr. 94
Telephonieren Sie 44.432 oder schreiben Sie eine Karte, ich bringe Ihnen den Apparat ganz unverbindli^

'ns Haus, damit Sie ihn ausprobieren können. Teilzahlungen gestattet.
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V^/sxxsrx ciurcii ^logsngs sinsx 5ps?isrgsngsrx ocisr
sinsx 5onnisgxsuxiiügisrx, cisr ös^iiisnirsgsr wsr.

Onisr cisn 5oic!sisn sinsx ösxisr Lsisiiionx, cisx

sui cisr lursiiöiis oö i.oxiori ösisxiigungxsriosiisn
ciurcii^uiüiirsn lisiis, irsi sins ^picismis von Osrm-
icsisrrii su), unci gisicii^siiig ^sigisn xicii ciisxs ^r-
xciisinungsn iosi cisn ^inwoinnsrn cisx Oorisx. ^x
Iconnis sir, ^uxsmmsniisng -wixciisn cisn iür ciis
5oicisisn srxisiiisn i_sirinsn unci cisr ^snirsisn Wsx-
xsrvsrxorgung nsciigswisxsn unci ciis Orxsciis isicini
ösxsiiigi wsrcisn.

ösxsi iisüs im isiirs 1338 ciis srxis gröhsrs 1^-
piiuxspicismis. Osmsix ^siiiis clis 5iscii 78,888 ^in-
woinnsr. in cisn Isinrsn 1865 unci 66 wurcis ösxsi
von sinsr xciiwsrsn l^rpiiuxspiclsmis insimgsxuciii,
mi! -uxsmmsn 3756 ^ricrsnicungsn unci 450 locisx-
isiisn. Ourcii 5cinsüung sinsr sinwsnciirsisn Wsxxsr-
vsrxorgung, Ourciniüinrung cisr Ksnsiixsüon unci 5s-
nisrung cisr öirxig unci ^uiiisöung cisr 5ociiorunnsn
insi ösxsi im isür nur nocin 9 öix 18 l^Isiciungsn
von l^piiux, mit jsinriicin 1,7 locisxisiisn. Wsrs cisr
l^piiux in Lsxsi jshi nocin xo insuiig wis ^wixcinsn
cisn Isiirsn 1853 unci 1367, xo iisüs clis 5iscii jsür-
iicü siws 4080 l^giiuxsricrsnicungsn mii siws 418
locisxisiisn.

5o loisisi ciis 5iscii ösxsi sin irsüiicinsx ösixpisi,
wslcü srirsuliciis ^rgsionixxs ciurcin ciis ^niwiciciung
cisr (Osxunciüsüxpiisgs sui ciisxsm (Osioisis sr^isii
worcisn xinci.

im /^uguxi ci. 1. wisx ösxsi 51 l^püuxsricrsnicungsn
sui, ciis sösr iürsn (^runci nicini im lrinicwsxxsr, xon-
cism in cisr /^nxiscicung ciurcü sins in sinsr )/Viri-
xcüsÜ sngsxisiiis ?srxon Iisiis.

in sinsm gswixxsn i^uxsmmsniisng mii cisn lrinic-
wsxxsrvsrüsiinixxsn xisnci ciis Linoisrsspicismis, ciis
ösxsi im isürs 1355 üsimxucüis. ^x sricrsnicisn cismsix
399 i^lsnxcüsn, cisvon xisriosn 783, sixo üösr 55^.

ösicsnni ixi ciis grohs üismiourgsr Lüoisrsspicismis
vom isürs 1897, mii iiirsn 13,888 ^ricrsnicungsn unci
3788 locisxisiisn. Osmsix srio-snicisn in I4sm!i>urg sn
sinsm Isg 1888 i^Isnxciisn sn cisr Ltioisrs. Dsr
^uxsmmsniisng mii cisr nscii iisuügsn ösgriiisn rsciii
msngsiiisiisn Wsxxsrvsrxorzung (Vsrwsnciung von
xsciimsnüsrism, niciiiiiiirisrism ^iisswsxxsr) wsr sugsn-
xciisiniicii, cislisr sucii ciis SxpioxiOnxsriigs ^ux^rsi-
iung cisr 5suci>s. Osx izsnsciiissris Niions xciiöpiis
xsin Innicwsxxsr sksnislix sux cisr ^iiss, unci ?wsr
unisriisit» cisx xisric vsrxsuciiisn i4smizurgx. T^isgs-
xsiisn von sinizsn singsxciiisppisn I^siisn, isiist» ciisxs
5iscii vsrxciioni, wsil cisx Irinicwsxxsr ciurcli sins gui
issciisnis 5snciiilirsiion gsrsinigi wurcis. Ois ^picismis
msciiis sn cisr poiiiixciisn Orsn^s cisr 5iscii i-Ism-
isurg iisii.

Wsiisrs ksixpisis iisisrisn i^sisrxisurg (1988 sins
Liiolsrsspicismis mii 4888 locisxisiisn) un«) sins /^n-

xisiixspicismis in i4isiis!ssn issi I4siis im Isiirs 18?3
ishisrs vsrurxsclii ciurcii un^wscicmsxxigs ösciisnunz
sinsr sn unci iür xicii guisn kisxsiisicisrsnisgs. Ois

ricliiigs, gswixxsnlisiis ösciisnung cisr vsrxciiiscisssn
/^risn von ksinigungxsnisgsn ixi cisiisr xsiir wiciiii^

Osx giii sucii iür ciis /^pgsrsis üum Ltiiorsn cisz

Wsxxsrx. Ois Liiiorung cisx niciii gsn^ sinwsnciirsisn
Irinicvvsxxsrx ixi ^v/siisiiox sins xslir guis unci vvir><.

xsms ksinigungxmsiiiocis; sissr msn muh unizsciingi
vsrisngsn, cish xis oiins ciis gsringxis Onisrisrsciimg
Isg unci i4sciii im Lsinsis xisiii. Ourcii ungsnügencie
Oissrvvscliung cisr Liiiorungxsnlsgs snixisnci im iàs
1976 in i-isnnovsr sins I^piiuxspicismis mii 747Z

^ricrsnicungsn unci 787 locisxisiisn.
/Xucii vsrxciiiscisns /^risn von ^ingswsicisv/m-

msrn Icönnsn clurcii ungsnügsnci gsrsinigisx V)/sx5sr

vsrlsrsiisi wsrcisn. in cisxiiiiisrism Wsxxsr xisrizsn
ösicisrisn vsriisiinixmshig rsxct» sis. In 5ss-, lsici>
unci Wsxxsrisiiungxwsxxsr Icönnsn sins i?sii»s von
Orxsciisn cisiür mshgsissnci xsin, >vis isngs xicii icrsnic-

msciisncis ösicisrisn in sinsm VVsxxsr iisiisn unci ot»

xis xicii siiisiiig cisrin vsrmsiirsn Icönnsn. Liioiers-
Iss^ilisn iisissn im (Ousii- unci örunnsnwsxxsr sins
i.SisSnxcisusr von sinigsn 5iuncisn Isix 38 lsgsn.
l^piiux- unci ?srsi^piiuxios?ilisn icönnsn wocinsnisng
snxiscicungxisiiig xsin. /^Ii?u xorgiox cisri msn xicü

cismnsci» nicini sui ciis 5siisxirsinigung cisx Wsxxsrs

vsrisxxsn.

^Iscielköl^Sr.
in lsciinilc unci (Oswsrtss xpisisn ciis tciscisii»öi?sf

sins grohs koiis, cis cisrsn Vsrwsnciung xsinr msn-

nigisiiig ixi. lrohcism cisr ösionösu sigsniiicii sin

Vsrcirsngsr cisx tioi^sx ixi, wirci rsisiiv sucii ciurcii

iiin sins grohs i»4sngS t<iscisiiioi^ iisrsngSTogsn im

ciis 5ciisiungsn, I.siirgsrüxis, /^uxxpsmungsn sic. ^
ixi cisxiisiis sucii gsgsissn, cish msn xicii msiir siz

irüiisr üissr ciis ^igsnxcinsÜsn cisx i4oi^sx unci cisrsn

Eignung iür ciis vsrxciiisclsnsn Tiwscics icisr ixi. à
ciisxsm Oruncis woiisn wir in cisr I^oigs ciis wicii-

iigxisn i^rsgsn üiosr ciis örsuciiösricsii cisr i^iscisi-

iiöi^sr xirsiisn.
Ois lsnns ixi in iciorci- unci i^iiiisisurops i»s!-

mixcii. im grünsn /uxisncis ixi cisx xps/uüxciis Oe-

wiciii cisx tioi^sx 8,77 ioix 1,73, im iuiürocicsnsn lu-
xisncis 8,57 ioix 8,75. Osx lsnnsniioi? gsiiöri /u cisn

isicinisxisn i4oi/srisn. Ois Oruclcisxügicsü iosirsgi 245

ioix 468 Icg/cm^, ciis ^ugisxiigicsii 118 ioix 1888 >cg/cm',

ciis 5ciisrisxiigicsii gsrsiisi ^ur ^ciixs 38 öix 68 icg cm',

xsnicrsciii 2!ur Aciixs 773 icg^cm^, ciis ^isxii/iisi
^wixciisn 178 ioix 758 Icg/cm^.

tin gà ksöio künt à langen Wàànôe unci bereickert bemül unt! Bitten.

^in vorziügiiciisr ^ppsrsi, cisr cisn vsrwöiinisxisn ksciioiiörsr iosirisciigi, iii cisr

dlâtÍON TU k-f. Z9O.-
^urops-^mpisng. 5si>r 5s!s!ct>v: 5 köiirsn (Z 5ci>irmgàr unci 1 8sntlio8s>
O^nomixciisr lsutzprsciisr von unüksrtroiisnsr Ionrsini>s!t, ^inicnopislnxtsüung

ing. gZZSl. Qtieà 94
Islspiionist-sn 3is 44.432 ocjsr ZcslfSidsn 8is eins icil brinQS Iknsn ctsn gâOT Ulivssbin^li^

'ns l-!sus, cismit 8is ilin suzprodiSlEn könilsn. Isilxsklungsn Zsststtst.
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Das Holz ist rötlich- oder gelblichweiß, beim
Spätholz dunkel und dicht, beim Jungholz weil) und
weich, die Jahresringe sind sehr gut erkennbar.
Meist ist das Holz weich, grob, gut spaltbar und
schwindet wenig. Im trockenen Zustande ist es dauer-
haft und zähe.

Das Tannenholz wird in der Hauptsache zu Bau-
zwecken, für Möbel, für die Herstellung von Zellu-
lose und Holzschliff, als Resonanzholz für Musik-
instrumente etc. verwendet.

In die Familie der Tannen gehören zirka 25 Ar-
ten, die alle in der gemäßigten Zone heimisch sind.
Die meisten Arten stellen eine hohe Anforderung
an die Bodenfrische und die Luftfeuchtigkeit. Das
Luftbedürfnis ist nur mäßig, das Wärmebedürfnis ver-
schieden. Das Wachstum der Weißtanne ist in den
ersten 15 Jahren spärlich, nimmt vom 30. Jahre an
erheblich zu und läßt vom 100. Jahre an nach. Die
Wurzel ist tiefgehend und treibt eine zirka 1 m
lange Pfahlwurzel. Die Tanne ist deshalb sturmfester
als die Fichte, sie besißt auch außerdem viele breit-
ausholende Seitenwurzeln. Auf steinigem Boden fehlt
öfters die Pfahlwurzel. In der Ebene wie im Gebirge
finden wir die Tanne, selbst in den Pyrenäen findet
man sie auf 2000 m Höhe.

Die Fichte, Rottanne, gehört zu den sehr leich-
ten Hölzern. Das spezifische Gewicht ist im grünen
Zustande 0,40 bis 1,07, im lufttrockenen Zustande
0,35 bis 0,60. Das Schwindmaß beträgt in der Achse
0,076, Richtung Halbmesser 1,1 bis 2,48. Die Druck-
festigkeit beträgt 296 bis 548 kg/cm®, die Zugfestig-
keit 750 bis 780 kg/cm®, die Biegfestigkeit 420 bis
425 kg/cm', die Scherfestigkeit parallel zur Faser 40
bis 55 kg/cm®, senkrecht zur Faser 220 bis 260 kg/cm®,
die Elastizitätsgrenze liegt zwischen 210 bis260 kg cm®.

Das Holz der Fichte ist rötlich bis gelblichweiß,
weich, grob und leicht spaltbar. Es besißt sichtbare
Harzsporen und riecht harzig. Das Holz ist elastisch
und schwindet wenig. Die Verwendung ist gleich der
Tanne und wird für die Herstellung von Zellulose
und Holzschliff dem Tannenholz vorgezogen.

Die Fichte oder Rottanne ist der wichtigste euro-
päische Nadelholzbaum. Die Wachstumsgeschwindig-
keit ist ähnlich der Tanne. Die Gerbstoff enthaltende
Rinde wird für die Ledergerbung verwendet. Die
Fichte kann eine Höhe von 50 m erreichen und ist
ihr Höhewachstum mit 100 Jahren abgeschlossen.

Die Fichte macht an den Boden mäßige Ansprüche,
er muß wohl frisch aber nicht tiefgründig sein. Die
Ansprüche an die Wärme sind gering, dagegen ver-
langt sie mehr Luftfeuchtigkeit, aber weniger Licht.
Die Fichte ist in ganz Mitteleuropa bis weit hinauf
nach dem Norden verbreitet. Im Süden ihres Ver-
breitungsgebietes ist sie ein ausgesprochener Ge-
birgsbaum und steigt höher als die Tanne hinauf.

Die Kiefer, Föhre gehört ebenfalls zu den
richten Hölzern. Das spezifische Gewicht beträgt

grünen Zustande 0,38 bis 1,08, im lufttrockenen
bis 0,80. Die Schwindmaße betragen: in der

Achse 0,08 bis 0,20, in der Richtung des Halbmes-
*srs 0,6 bis 3,04 v. H. Die Druckfestigkeit der Kiefer
^trägt 225 bis 440.

Bei der Kiefer ist der Splint meist sehr breit,

SiKGEREI* UND HOLZ •BEARBEITUNGSMASCHINEN

(Universai-Bandsäge Mod. B. M.) 2 a

A. MÜLLER & CE. â: - BRUGG

rötlich-gelblichweiß, in trockenem Zustande braunrot.
Es zeigen sich viele Harzsporen. Es findet Verwen-
dung bei Bau- und Möbelherstellung. Aus Kiefern-
holz wird Harz und Terpentin gewonnen. Ferner
wird die Kiefer bei der Herstellung von Karton durch
dämpfen und schleifen verwendet.

Die Weimutskiefer ist meist heller als die
gewöhnliche Kiefer und weist beim Längsschnitt
schmale gelbe Streifen auf. Sie findet Verwendung
bei der Möbelfabrikation zum Absperren, in der
Zündholzfabrikation und das dünnere Holz in der
Holzwollefabrikation. Von den ausländischen Kiefern
wird bei uns hauptsächlich die Pifchpine oder ame-
rikanische Harzkiefer verwendet.

Unsere einheimische Kiefer stellt an den Boden
geringe Ansprüche, er muß aber tiefgründig und
locker sein. Moorboden, Lehmboden und magerer
Sandboden sind ungünstig. Die Ansprüche anWärme
sind gering und ist die Weimutskiefer auch unemp-
findlich gegen Spätfrost. Sie stellt auch keine beson-
dem Ansprüche an die Luftfeuchtigkeit und große
Sommerhiße wirkt nicht nachteilig. Der Lichtbedarf
ist groß.

Die Kiefer ist in ganz Mittel- und Nordeuropa
heimisch, wächst in reinen Beständen und gemischt
mit Nadel- und Laubhölzern. Die Schwarzkiefer fin-
den wir in den Ost- und Südostalpen und in den
Karpathen.

Die Lärche hat ein spezifisches Gewicht von
0,52 bis 1,0 im grünen Zustand, 0,44 bis 0,80 im
lufttrockenen Zustande. Die Druckfestigkeit ist 496
bis 625 kg/cm®, die Zugfestigkeit 600 bis 1390 kg/cm®.
Der Kern des Lärchenholzes ist rotbraun, der Splint
gelblichweiß. Die Lärche wird im Wasser- und Gru-
benbau bevorzugt, wird aber auch in der Möbelfa-
brikation und für Eisenbahnschwellen verwendet.

Von den Nadelhölzern sind noch zu erwähnen
die Eibe, die Zypresse und der Wachholder. Diese

Hölzer werden meist für Tischler-, Drechsler- und

Schnißarbeiten verwendet.
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Dsz Lioiw izt rötiicL- odsr gsiLiicLwsih, Lsim
ZpstLoiw dunl<si und dicLt, Lsim lungLoiw wsih und
v,sicL, dis tsLrszrings zinc! zsLr gut sricsnnLsr.
i4sizt izt dsz Liolw wsicL, groL, gut zgsitLsr und
zciiwindst wenig. im trocicsnsn ^uztsnds izt sz dsusr-
iigtt und wsLs.

Dsz IsnnsnLoiw wird in dsr LIsuptzscLs wu Lsu-
7wsci<sn, tür I^iöLsi, tür dis Lisrztsiiung von /siiu-
iozs und LioiwzcLiitt, slz XszonsnwLoiw tür L4uzi><-

instruments etc. vsrwsndst.
in dis Lsmiiis do»- Isnnsn gsLörsn wirics 25 /^r-

tsr>, dis siis in dsr gsmshigtsn ^ons LsimizcL zind.
»is rnsiztsn /^rtsn ztsiisn sins LoLs T^ntordsrung
ZN dis LodsntrizcLs und dis LutttsucLtigissit. Dsz
i.uftLsdürtniz izt nui- mshig, dsz WsrmsLsdürtniz vsr-
zciiisdsn. Dsz VVscLztum dsr Wsihtsnns izt in dsn
srztsn 15 tsLrsn zpsriicL, nimmt vom 30. IsLrs sn
sriisLiicL wu und isht vom 100. IsLrs sn nscL. Dis
Wurwsi izt tistgsLsnd und trsiLt sins wiri<s 1 m
Lngs LtsLiwurwsi. Dis Isnns izt dszLsiL zturmtsztsr
Ziz dis LicLts, zis Lsziht sucL suhsrdsm visis Lrsit-
suzLoisnds ^sitsnwurwsin. ^ut ztsinigsm Loden tsLit
àttsrz dis LtsLiwurwsi. !n dsr LLsns wis im (DsLirgs
tincisn wir dis Isnns, zsiLzt in dsn L^rsnssn tindst
msn zis sut 2000 m LiöLs.

Dis LicLts, Xottsnns, gsLört -u dsn zsLr IsicL-
tsn Liöiwsrn. Dsz zpswitizcLs (DswicLt izt im grünsn
7uztsnds 0,45 Liz 1,07, im iutttroclzSnsn /uztsnds
l),Z5 Liz 0,60. Dsz ZcLwindmsh Lstrsgt in dsr /^cLzs
0,076, XicLtung LIsiLmszzsr 1,1 Liz 2,43. Dis Drud<-
isztigissit Lstrsgt 296 Liz 543 icg/cm^, dis Tiugtsztig-
I<sit 750 Liz 780 i<g/cm^, dis Lisgtsztigi<sit 420 Liz
475 i<g/cm^, dis 5cLsrtsztigi<Sit psrsiisi wur Lszsr 40
Liz 55 I<g/cm^, zsni<rscLt wur Lszsr 220 Liz 260 I<g/cm'^,
ciis Lisztiwîtstzgrsnws iisgt wwizcLsn 210 Liz 260 i<g cm^.

Dsz Lioiw dsr LicLts izt rötiicL Liz gsiLiicLwsih,
^sicL, groL und isicLt zpsltdsr. ^z dszil^t zidstissrs
ttsrzlzporsn und risstit listig. Dsz tdoi^ izt s>sztizo5
und zc5windst wenig. Dis Verwendung izt glsicln der
tsnns und wird tür die idsrzteilung von /süulozs
und ttoiTzdnIitt dem Isnnenlnoi? vorgewogen.

Dis lìtnts odsr I^ottsnns izt dsr wictitigzts suro-
PZizclns ^Isdsitioiwdsum. Dis Wsctnztumzgszclnwindig-
^sit izt stiniicln der Isnns. Die Ssrleztott sntlnsitsnds
îìinds wird tür dis Dsdsrgsrloung vsrwsndst. Dis
î'ictits i<snn sins idötns von 50 m srrsictisn und izt

ttö5swsctiztum mit 100 Islnrsn sdgszctiiozzsn.
Die t-ictnts msdnt sn dsn Loden mst)igs ^nzgrüdns,

sr mutz woti! trizcti sdsr nictit tistgründig zsin. Die
^nzprüctis sn die Wsrms zind gering, dsgsgsn vsr-
îângt zis mstir I_uttteucLtigI<sit, sdsr weniger t.ic5t.
î^is s-is5ts izt in gsnw I^littsleurops Liz wsit Linsut
uZcii dsm worden vsrLrsitst. im 5üdsn itirsz Vsr-
dl'situngzgsListez izt zis sin suzgszgrocLensr tDs-
dirgzLsum und ztsigt tnöiner siz die Isnns Ininsut.

^is Xister, Löinre gstiört sLsntsiiz wu dsn
^ictitsn idöiwsrn. Dsz zpswitizcLs (Dswicint Lstrsgt
^ Jmnsn luztsnds 0,38 Liz 1,08, im iutttroàsnsn

Liz 0,80. Dis ^cLwindmstze Letrsgsn: in der
^ciizs O,gg tz>z 0,20, in der LioLtung dsz LIsILmsz-

^ 0,6 Liz 3,04 v. id. Die Druoictsztigicsit dsr Xistsr
^sgt 225 Liz 440.

^Ei der Xistsr izt der Hgiint msizt ZsLr Lrsit,
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rötiicL-gsILiicLwsih, in troàenem ^uztsnds Lrsunrot.
Lz wsigen zicL viele idsrwzporsn. Lz tindst Vsrwsn-
dung Lei Lsu- und iViöLsiLsrztsiiung. ^uz Xistsrn-
Loiw wird ldsrw und Isrgsntin gewonnen. Werner
wird die Xistsr Lei dsr idsrztsiiung von Xsrton durcL
dsmgtsn und zcLisitsn verwendet.

Dis V^simutzizistsr izt msizt Lsiisr siz die
gswöLniicLs Xistsr und wsizt Leim LsngzzcLnitt
zcLmsis gsiLs streiten sut. 5ie tindst Verwendung
Lei der I^löLsItsLrjicstion wum ^Lzpsrren, in der
/ündLoiwtsLrii<stion und dsz dünners tdoiw in dsr
IdoiwwoI>stsLrii<stion. Von dsn suzisndizcLsn Xistsrn
wird Lei unz LsuptzscLiicL die LitcLpins odsr sms-
rii<snizcLs idsrwi<ietsr vsrwsndst.

Dnzsrs sinLsimizcLs Xistsr ztsiit sn dsn Lodsn
gsrings AnzgrüsLs, sr muh sLsr tistgründig und
ioci<sr zsin. i^loorLodsn, LsLmLodsn und msgsrsr
^sndLodsn zind ungünstig. Dis T^nzprllsLs sn Wsrms
zind gering und izt dis Wsimutzidstsr sucL unsmp-
tindiicL gsgsn Zpsttrozt. 3is ztsiit sucL !<sins Lsson-
dsrn /^nzprücLs sn die LutttsusLtigi<sit und grohs
5ommsrLihs wiri<t nicLt nscLtsiiig. Dsr LicLtLsdsrt
izt groh.

Dis Xistsr izt in gsnw i^iittsi- und Xiordsurops
LsimizcL, wscLst in rsinsn Lsztsndsn und gsmizsLt
mit Xisdst- und LsuLLöiwsrn. Dis 5cLwsrwi<istsr tin-
dsn wir in dsn Ost- und Züdoztsipsn und in dsn
XsrgstLsn.

Dis LsrcLs Lst sin zpswitizcLsz (DswicLt von
0,52 Liz 1,0 im grünsn ^uztsnd, 0,44 Liz 0,80 im
iutttroàsnsn /uztsnds. Dis Druci<tsztigl<sit izt 496
Liz 625 kg/cm^, die ^ugtsztigksit 600 Liz 1390 ><g/cm°.

Dsr Xsrn dsz LsrcLsnLoiwsz izt rotLrsun, dsr 5piint
gsiLiicLwsih. Dis LsrcLs wird im Wszzsr- und Oru-
LsnLsu Lsvorwugt, wird sLsr sucL in dsr ViöLsits-
Lriizstion und tür LizsnLsLnzcLwsilsn verwendet.

Von dsn XIsdsILöiwsrn zind nocL wu srwsLnsn
dis LiLs, die und dsr WscLLoidsr. Diszs
Liöiwsr wsrdsn msizt tür lizcLIsr-, DrscLzisr- und

5cLnihsrLsitsn vsrwsndst.


	Nadelhölzer

